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406) Schwergewicht der ersten vier Aufsätze SINnd Kanonfragen. Herbert Kle-
ment, der theologıische Referent der AieT, untersucht atl Chronologıe, Bat er
SETZ sıch mıt der prophetischen Predigt der Asaph-Psalmen, beispielha 1m Ps Ö1,
ausel1nander. Miıt anonfragen der beıden 1 estamente beschäftigen sıch dıe Dozen-
ten Andreas Hahn, Breslau, (AT) und Armın Baum, Gießen, (NT) 131e und
praktısche Beıispiele hefern Stephan aus mıt “Ich bın der Herr, deın Arzt”,
ankKe  eılung In der deutschsprach1igen Heılıgungsbewegung. W er sıch mıt der
Heılungsverkündigung und -prax1s beschäftigt, wırd diesem Aufsatz nıcht vorbeı
kommen. ıne Korrektur sSe1 aber gestattel.: ‚„„dass Krankenheılung heute 1Ur och alg
Proprium der pfingstkıirchlichen und charısmatıschen ewegungen wahrgenommen
wiıird““ 1471 ist einseılt12. Dem baptıstıschen Rezensenten ist CS ange OT: sıch
erinnern kann selbstverständlıch, dass ZU Altestendienst das nach Jak 515 I
gehö und auch praktızıert WIrd, allerdıngs, ohne damıt sensationelles uIiIsehen
wecken. Daneben gab und o1bt CS bIis heute Evangelısten, dıe iıhren besonderen
Dıenst auch Kranken ausüben.

Bernhard VO Theologischen Semiminar der Mennoniten In der chwe1z unter-
sucht dıe „Theologische Ausbildung 1m Spannungsfeld VON Theorie und. Praxıs“ auf
dem Hıntergrund der „Akademıisıerung‘ der angeblıc praxısorıentierten Tradıtion
evangelıkaler theologischer Ausbildungsstätten. Christine chırrmacher SCHN11de
den s1iam in der HNECUCTECIL Dıskussion und Jochen Eber schreıbt „„Zur Verwendung
VOoN onträgern 1mM kırchengeschichtlichen Unterricht‘‘.

Auf 193 Se1liten wırd wleder eiıne umfangreıiche Buchıinformatıon geboten, geord-
net nach den Dıszıplınen AL, NE Systematıische, Hıstorische und Praktische Theo-
og1e Eınige Rezensionen SInd gründlıche, selbständıge Arbeıten in der Auseıiınan-
dersetzung mıt dem Verfasser.

Manfred Bärenfänger

Hans Apel, Volkskirche ohne olk Der Nıedergang der Landeskırchen Brunnen
Verlag, Gießen/Basel20 Aufl., 774

Wenn eın promınenter Bundesminister dus se1ner Kırche austrıtt, Ireg das uISsSe-
hen Darum legt Hans Apel, 9’/4 9078 Bundesminıister für Fınanzen, anschlıe-
Bend 9/8 9872 der Verteidigung, mıt diesem Buch Rechenscha ab über selinen
Glauben und seinen kırchliıchen Weg Als überzeugter und aktıver Christ hat 6

se1ner ordelbischen Landeskirche gelıtten, we1ıl S1Ee angesıchts des heutigen
Pluralısmus der auch für iıhn unaufgebbar ist versäumt, „1hr eindeutiges chrıst-
lıches Profil ZU) zeigen, selbst WEeNN sıch viele darüber argern oder lustig machen.
Die plurale Kırche nach dem Moaotto be1 uns ist e möglıch und ann kirchlich
abgesegnet werden, verweıigert der pluralen Demokratie ihre eindeutigen christlı-
chen Wegweısungen“ 115] Als offenkundige Beıspiele nenn Auswüchse In der
Feminıistischen Theologıe, eıne schwache Posıtion ZU. Schwangerschaftsab-

284



BUCHBESPRECHUNGE

bruch, die Segnung gleichgeschlechtlicher Partnerschaften und den Ruf ach einem
kırchlıchen Rıtus be1 Ehesche1idungen. Massenhaft verlassen Miıtglıeder dıe Kırche
und CS besteht wen1g Aussıcht, 1E wıieder zurückzugewınnen. Der Tradıtionsab-
bruch des auDens in der Gesellscha: ist offensıichtlich, Pfarrer reagleren darauf,
indem S1€e „UNSCIC Glaubensüberzeugungen relatıvıeren. infrage stellen“‘ 18|
und der erf. stellt test „Die große Mehrheiıit unter ıhnen ı den Pfarrern M hat
mıt den zentralen aubenslehren gebrochen“ „Wenn CS dıe Kırchenleıitun-
SCIHIl nıcht mehr SC  en, In ihren Landeskırchen theologısche Ordnung SCHNaTiien
und es möglıch wiırd, mMussen WITr Bekenntnischristen aufbegehren“

Ehepaar Apel hat W sıch nıcht leicht emacht. Vıermal hat CS sıich In Hamburg
„umpfarren‘“ lassen, bIs CS ZUT Irennung Von der Landeskirche und Eıntritt in dıe
Selbständige Evangelısch-Lutherische Kırche (SELK) kam WEe1 re hat
diıesem Buch gearbeıtet. Er sıch mıt dem Zeıtgeıist und der Reaktıon der Kır-
chen darauf, mıt iıhren Denkschrıiften und ‚„„Worten“ ausel1nander. Das Buch VON
OKR aus aschang N Rezens1ion FF. NEIEZ: das se1n erft. “keck“ „ZU-
kunftskirch: Volkskıirche  CC nennt, Ssiınd für Apel 99-  oskeln  6C F234 Dass auch dıie TEe1-
kirchen In der „dramatıschen““ Sıtuation In Deutschlan und W esteuropa nıcht wach-
SCH, betrübt ıhn, we1l auch SIE „hermeneutisch ‚erobert’ werden“‘ 38] Nur die
Pfingstkirchen und der .„„‚Bund evangelıscher Freikıiırchen“ (gemeınt ist ohl der
Bund Freier evangelıscher Gemeılnden dıe konfessionelle Nomenklatur hat hre
ücken! se]len ODlıche Ausnahmen.

Seinen chmerz teılen viele. ber Hans Apel re1ißt nıcht 11UT eın Er sıeht auch:
161e ausend Menschen elısten ihre Arbeıt in der Kırche und damıt für UuNseTC
Gesellschaft Ihr Engagement wırd Ir dieses Buch nıcht ınfrage gestellt‘“[24]. Für
sıch und se1ine Tau sah CT keinen anderen Weg ber damıt bleıibt dıie Spannung
zwıischen dem lauten Ruf ach verbindlıchen Rıc  iInıen und der persönlıchen
Glaubens- und Gew1issensfreiheit. Dem treikırchlıchen Rezensenten, der neben der

einem tormuherten Glaubensbekenntnis 1Ur eıne begrenzte Autoriıtät zumısst,
bleibt das auch für se1line eigene Verkündigung e1in es Problem

Manftfred Bärenfänger

Stephan OLTNAUS, Das Lachen der Erlösten. W arum Glaube und Humor IM-

mengehören. Brunnen Verlag, Basel/Gießen 2003, 128

Für viele Chrıisten ist das höchste rädıkat, mıt dem S1e andere äubige beurteılen,
dass S1e Aernst  .. selen. Das spurt INan ıhnen auch d} nıcht zuletzt den Reaktıonen,
dıe der ert. auf dieses Buch ekam. das doch „endlıch einmal geschrıeben werden
Musste  > WI1e das Vorwort zurecht überschrieben ist Er w1ıdmet Crn amerıkanıschen
Freunden 1im Dıienst In Deutschland, dıie iıhm schon In en Jahren vorlebten, dass
Glaube und Humor ınfach zusammengehören.
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